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Kindergesang als Dank gab es am
Samstag für den Förderverein Wohn-
gebiet Galgenschanze und alle Gäste,
die zu der Benefizveranstaltung für
die Protestantische und die Katholi-
sche Kindertagesstätte auf dem Bänn-
jerrück auf das Vereinsgelände der
Alten Knacker gekommen waren.
„Wir geben dieses Jahr erstmals an
zwei Kindertagesstätten vom Bännjer-
rück“, sagt Hans Herrgen, Vorsitzen-

der des Fördervereins. Seit dem Jahr
2000 grillt der Verein jedes Jahr im
Sommer für einen guten Zweck. Ein
Blumenlied haben die Kinder der
Protestantischen Kindertagesstätte ein-
studiert und ihre Eltern als Gäste mit-
gebracht. „Die Katholische Kinderta-
gesstätte Heilig-Kreuz wird dann bei
der Seniorenweihnachtsfeier ihr De-
büt geben“, erzählt Herrgen. (dbö/Fo-
to: View)

Im und um das Pfalztheater wird am
Samstag, 15. September, gefeiert.
Mit dem Theaterfest „Gipfelstürmer“
startet die neue Spielzeit. Es gibt Vor-
führungen des Ensembles, Ballett-
und Stepp-Kurse, Märchenvorfüh-
rungen und Musikdarbietungen. Im
Theater-Talk steht Intendant Urs Hä-
berli um 15 und 16.45 Uhr Rede und
Antwort. Hannelore Bähr tritt sin-
gend als Hildegard Knef um 16 Uhr
auf, „Uli & The Hot Tunes“ um 17.45
Uhr.
Von 14 bis 18 Uhr wird Kinderbetreu-
ung angeboten. Die Kleinen können
auch auf eine Torwand schießen,
eine Kletterwand erklimmen oder
Kulissen malen. Ein Maskenwork-
shop für Kinder ab acht Jahren findet
um 15 und 16 Uhr statt. Das Eröff-
nungskonzert ist um 20 Uhr und da-
nach lädt Günther Fingerle zur Vi-
nyl-Disco ab 22 Uhr ein. Einen genau-
en Überblick über das Programm,
die Darbietungen und Mitmachaktio-
nen gibt es im Internet auf der Seite
www.pfalztheater.de. (red)

Die Septemberwanderung der Wan-
dergruppe Ü-60 des Pfälzerwald-Ver-
eins Ortsgruppe Erlenbach findet am
Donnerstag, 13. September, statt. Ab-
fahrt zum Kurzpfalzpark mit Bussen
und Bahn ist um 8.35 Uhr an der Hal-
testelle Husarenäcker. Die Wande-
rung führt durch das Silbertal bis zur
Looganlage und von dort weiter
nach Gimmeldingen. Auskunft er-
teilt Oswald Henrich, Telefonnum-
mer 06301 32990.

Eine Ganztagesbuswanderung gibt
es außerdem am Sonntag, 23. Sep-
tember. Abfahrt nach Norheim an
der Nahe ist um 9 Uhr am Röhrbrun-
nen. Zum Rotenfels, der bei guter
Sicht einen Panoramablick in das Na-
he- und Alsenztal sowie auf die
Ebernburg bietet, wird auf zwei ver-
schieden langen Strecken (sieben
und zwölf Kilometer) mit unter-
schiedlichem Schwierigkeitsgrad ge-
wandert. Anmeldungen nehmen Bir-
git Berlitz (06301 31558) und Gabi
Korn (06301 8822) bis 19. Septem-
ber entgegen. (red)

Wie löse ich eine schwierige Situati-
on mit einem anderen Kind, ohne
handgreiflich zu werden oder
Schimpfworte zu verwenden? Um
ihre Sozialkompetenz zu verbes-
sern sind die Kinder der Paul-
Münch-Schule etwa durch das Re-
gelland und das Lobland gereist.

Die Paul-Münch-Schule besteht
nicht mehr aus Schulsälen und Pau-
senhof. Sie ist jetzt in sechs Ländern
eingeteilt. Im Redeland etwa lernen
die Grundschüler, Bedürfnisse rich-
tig zu äußern und ihren Wortschatz
zu erweitern. 15 Stationen sind ins-
gesamt aufgebaut und die Übungen
sollen die Sozialkompetenz der Kin-
der stärken. Im Reisepass wird für je-
des Kind festgehalten, welche Aufga-
ben es schon gemeistert hat. „Ge-
meinsam sind wir stark“, heißt das
Projekt, das der Club Aktiv, finan-
ziert vom Rotary Club, an der Grund-
schule durchgeführt hat.

Los geht die Reise im sogenannten
Regelland. Dort wird den Kindern ge-
sagt, wie sie sich während dem Be-
such der einzelnen Stationen zu ver-
halten haben. Anschließend wan-
dern die einzelnen Klassen von Stati-
on zu Station, um die Aufgaben zu
lösen, die dort auf die Kinder warten.
An der Station „Zitronenschisser“
etwa solle die Kinder die schlimms-
ten Schimpfworte aufschreiben, die
ihnen so einfallen. Anschließend
überlegen sie gemeinsam, welche al-
ternativen Wörter es dafür gibt, mit
denen man aber niemanden belei-
digt.

Das Projekt soll der Anfang eines
Schwerpunkts im Qualitätspro-
gramm der Schule werden, sagt
Schulleiterin Beate Bartenbach-
Schulze . „Dieses Projekt ist individu-
ell auf unsere Schule zugeschnitten,
das Thema Gewaltprävention oder
Sozialkompetenz spielt bei uns eine
große Rolle.“ Es gehe Hand in Hand
mit einem vor den Ferien gestarte-
ten Projekt, in dem es um gewalt-
freie Kommunikation ging (der
„Marktplatz Kaiserslautern“ berichte-
te).

Auf dem Schulhof haben Sebastian
Urschel und Katja Molter, beide Mit-
arbeiter des Clubs Aktiv, ein soge-
nanntes Stopptheater aufgebaut. Sie
spielen eine Szene vor, vergleichbar
wie ein Theaterstück dargestellt
wird. Die Aufgabe der Kinder: Sie sol-
len laut „Stopp!“ rufen, wenn die Si-
tuation nach ihrer Meinung eska-
liert.

„Ich habe Durst, es ist so heiß und
meine Mama hat mir nichts zu trin-
ken mitgegeben“, mimt Urschel ei-
nen kleinen Jungen. „Meine Trinkfla-

sche geb ich nicht her, die gehört nur
mir“, gibt sich Molter stur. „Ich neh-
me mir einfach die Flasche“, geht Ur-
schel auf Konfrontation und greift
nach der Trinkflasche. Das lässt Mol-
ter natürlich nicht zu und es ent-
steht eine Rangelei. „Stopp“, rufen
die Kinder sofort. Sie haben erkannt,
wie und wann der Konflikt entstan-
den ist, doch nun geht es darum, sich
eine Lösung dafür auszudenken. Die
Kleinen kommen auf die Idee, dass
der Junge einfach trinkt und das Mäd-
chen dabei die Flasche in der Hand
hält, so dass keiner von seiner Positi-

on abrücken muss.
Mit einer Orange gibt es ein ähnli-

ches Problem. Urschel möcht diese
essen, während Molter die Schale für
einen Kuchen benötigt. Die Kinder
schlagen vor, die Orange einfach zu
schälen. So können Schale und
Fruchtfleisch getrennt werden und
jeder kann seinen Teil davon verwen-
den. „Ihr habt das sehr gut gemacht“,
lobt Urschel die Kinder. Und diese
dürfen zum Abschluss des Projektta-
ges noch ins Lobland reisen, wo sie
erzählen, was sie gelernt haben und
was ihnen gut gefallen hat. (tik)

Lina und Lucky sind die Kaninchen
von Benjamin Jung. „Die beiden Ha-
sen sind die besten. Sie sind genauso
wie ich: maximal faul und genießen
das Leben in allen Facetten“, sagt er.
Doch sie kuscheln lieber miteinander
als mit ihrem Besitzer, der sich lieber
keine Kratzspuren einfangen will und
den Kaninchen deshalb ihren Frei-
raum lässt. (dn)

IMPRESSUM

VON DOROTHEE HEIN

Als Professor Habakuk Tibatong –
der etwas andere Professor aus der
Geschichte „Das Urmel aus dem
Eis“ – stellt sich René Beigang bei
seinen Auftritten vor. Im richtigen
Leben ist der Hobby-Zauberer je-
doch Professor für Physik.

René Beigang fasziniert die Physik in
gleichem Maß wie die Illusion. Ihm
glückt es sogar, beide Gebiete mitei-
nander zu verknüpfen. Auf Tagun-
gen verblüfft er die Gäste mit wissen-
schaftlich fundierten Erklärungen
seiner Zaubertricks und sorgt bei
den eher trockenen Themen für eine
willkommene Auflockerung. „Die
Physik vom Standpunkt eines Illusio-
nisten zu betrachten, ist eine span-
nende Angelegenheit und kann
selbst Wissenschaftler aufs Glatteis
führen“, schwärmt der Amateurzau-
berer und Physikprofessor an der TU
Kaiserslautern.

Die Physiker seien nicht so ver-
bohrt, wie allgemein angenommen,
sondern sehr wohl offen für nicht so
ernst gemeinte Experimente. „Es dau-
ert etwas bis sie meine Anspielun-
gen durchschauen, aber dann genie-
ßen sie sichtlich meine Vorführun-
gen und verfolgen mit Interesse mei-
ne physikalisch gedeuteten Erläute-
rungen“, erzählt Beigang. Bei seinen
Auftritten stellt er sich als Professor
Habakuk Tibatong vor und betritt,
wie er es selbst ausdrückt, eine ganz
andere Welt, die aber durchaus eine
Parallele zur Naturwissenschaft auf-
weise. So wie ein Laie sich die Illusi-
on nicht erklären könne, so könnten
Naturwissenschaftler ebenfalls an na-
turgegebene Grenzen stoßen, zieht
er Parallelen.

Seine Kunst, Illusionen hervorru-
fen zu können, hat sich herumgespro-
chen und so begeistert er im Schnitt
einmal im Monat nicht nur Men-
schen im Bereich der Naturwissen-
schaften, sondern tritt zu verschiede-

nen Anlässen auf. Auch die Studen-
ten haben alle zwei Jahre bei einer
Weihnachtsvorlesung das Vergnü-
gen, ihn von einer anderen Seite erle-
ben zu dürfen. „Die Kunststücke blei-
ben die gleichen, werden aber mit ei-

ner auf das Publikum abgestimmten
Geschichte dargeboten“, sagt der zau-
bernde Professor.

Im Alter von zehn Jahren begann
er mit einem geschenkten Zauberkas-
ten zu experimentieren. Da es ihm

Spaß machte, erweiterte er sein Re-
pertoire mit gekauften Tricks und be-
sorgte sich entsprechende Literatur.
Seine ersten Zuhörer und Zuschauer
fand er im Familienkreis und in der
Schule. Mit der Zeit habe er mit Zau-
bereien sein Taschengeld etwas auf-
bessern können „Der Zauberer Kala-
nag aus Hamburg ist mein Vorbild.
Er war einer der ersten, der in der
Nachkriegszeit auf Touren ging und
es fertig brachte einen Elefanten von
der Bühne verschwinden zu lassen“,
erzählt Beigang.

Ein solcher Trick sei zwar eine
Nummer zu groß für ihn, aber die
Art und Weise der Darbietungen hät-
ten ihn angesprochen und ihm Anre-
gungen gegeben. Nach seinem Phy-
sikstudium baute Beigang seine Zau-
berfähigkeiten aus, bestand 1990 die
Aufnahmeprüfung für den magi-
schen Zirkel Deutschlands und
nimmt seitdem an den regelmäßi-
gen Treffen des Kaiserslauterer Orts-
zirkel teil. „Während ein Zauberer
niemals seine Tricks Laien offenbart,
geben Zauberer ihren Kollegen gerne
Einblick in die Geheimnisse ihrer Illu-
sionen“, verrät er. 50 Routinen – so
nennen die Experten ihre Tricks – be-
herrscht er. Sie kann er jederzeit ab-
rufen. 500 weitere schlummern in
seiner Kramkiste. „Die Macht der Illu-
sion treibt uns Zauberer an, die er-
lernten Fähigkeiten zu trainieren, sie
zu verfeinern und an der Präsentati-
on zu feilen. Im Ortszirkel sitzen die
schärfsten Kritiker“, erzählt der
64-Jährige. Mit einem selbst ausge-
dachten Trick hat er sogar an der
deutschen Meisterschaft des magi-
schen Zirkels Deutschlands teilge-
nommen.

Für Beigang ist das Zaubern ein ge-
lungener Ausgleich zu seinem Beruf.
Dass er damit Erstaunen auslöst und
konzentrierte Aufmerksamkeit er-
regt, freut ihn jedesmal aufs Neue
und bringt ihn dazu, sein Zauberta-
lent in Seminaren sowie Weiterbil-
dungen zu optimieren.

Lassen sich nicht gerne fangen:
Lina und Lucky.   FOTO: NÄGELE

Flammkuchenfest
der Landfrauen
Zum Flammkuchenfest laden die Ho-
henecker Landfrauen am Samstag,
15. September, ein. Gefeiert und ge-
gessen wird im Schlehhof des alten
Forsthauses, Burgherrenstraße 120,
von 12 bis 19 Uhr. (red)

Schwebende Bowlingkugel: Als Professor Habakuk Tibatong ist René Beigang zaubernd unterwegs.  FOTO: HEIN

Besser teilen als streiten: Sebastian Urschel und Katja Molter spielen
Streitszenen vor. Die Grundschüler sollen erkennen, warum die Ausein-
andersetzung eskaliert und sich Alternativen überlegen.  FOTO: KAUFMANN

Keltersaison beim
OGV begonnen
Beim Obst- und Gartenbauverein Er-
fenbach 1885 kann gekeltert werden.
Zuständig ist Rudi Hinkelmann unter
06301 1436. (red)

BESTE FREUNDE

„Gespenst von Canterville“
geht um am Rittersberg
Die Theater AG der Orientierungsstu-
fe des Gymnasiums am Rittersberg
führt am Freitag und Samstag, 14.
und 15. September, jeweils um 19.30
Uhr das Stück „Das Gespenst von
Canterville“ in der Gymnastikhalle
der Schule auf. (red)

Frauen beschäftigen
sich mit Erich Kästner
Beim Monatstreffen der Frauenge-
meinschaft (kfd), Gruppe der älteren
Frauen, der Pfarrei St. Martin/Kaisers-
lautern wird am Mittwoch, 12. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr der Schriftstel-
ler Erich Kästner vorgestellt und da-
bei ein Einblick in sein Werk und
Schaffen gegeben. Das offene Tref-
fen findet im Pfarrzentrum in der
Klosterstraße statt. (red)

Tischreservierung für
Spielzeugbasar startet
Der Elternausschuss der Protestanti-
schen Kindertagesstätte Dornenstra-
ße veranstaltet am Samstag, 22. Sep-
tember, von 10 bis 12 Uhr einen Klei-
der- und Spielzeugbasar im Gemein-
desaal der Christuskirche, Am Heili-
genhäuschen 11. Tische können mon-
tags bis freitags, von 10 bis 11 Uhr
und von 15 bis 16 Uhr unter der Tele-
fonnummer 0631 42665 reserviert
werden. (red)

Gottesdienst zur
Tauferinnerung
Zum Tauferinnerungsgottesdienst
lädt der Gemeindepädagogische
Dienst am Sonntag, 16. September,
von 14.30 bis 16 Uhr in die Gustav-
Adolf-Kirche in Erzhütten-Wiesentha-
lerhof ein. Täuflinge, Paten und Fami-
lien aus dem gesamten protestanti-
schen Kirchenbezirk sind dafür ange-
sprochen. Informationen gibt es un-
ter der E-Mail-Adresse k.or-
schiedt@gdp-kl.de. (red)

Düster-melancholischer
Multi-Instrumentalist
Der niederländische Performer Duff-
hues tritt am Donnerstag, 13. Septem-
ber, im Benderhof, Richard-Wagner-
Straße 74, auf. Der Sänger und Gitar-
rist gehörte unter anderem der Band
„The Gathering“ an. Der Eintritt kos-
tet 5 Euro. (red)

Haben Sie auch einen besten
Freund? Rufen Sie das „Marktplatz
Kaiserslautern“-Team unter der Tele-
fonnummer 0631 3737222 an oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die
Adresse stadtteilekl@rheinpfalz.de.

Grillen für Kinder

HOHENECKEN

Die Physik und die Illusion
sind für Beigang nicht so
anders, wie es scheint.

Theaterfest:
Langes Programm

Pfälzerwäldler:
Zwei Wanderungen

Auf ins Lobland
Projekttag Sozialkompetenz: Kinder lernen, dass teilen schöner ist als streiten

Der zaubernde Physiker
René Beigang trotzt in seinen Illusionen scheinbar den Naturgesetzen und verblüfft damit auch Kollegen
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